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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 31. Auguſt. 

Die Gründung einer neuen antiſemitiſchen Partei 
wird für Süddeutſchland geplant. Dem zu dieſem Zwecke 
erlaſſenen Aufrufe entnehmen wir, daß dem Programm des 
„Deutſch⸗antiſemitiſchen Volksbundes“ die Programme 
der Deutſch⸗Sozialen und der Böckelianer unter Berückſichti⸗ 
gung der ſüddeutſchen Verhältniſſe zu Grunde gelegt werden 
ſollen. Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung findet Anfangs 
September ſtatt. Als Parteiorgan wird der in Fürth er⸗ 
ſcheinende „Freie Beobachter“ bezeichnet. 


Der Berner „Bund“, das offiziöſe Bundesrathsorgan, 
ſchreibt über die Handelsvertrags-Verhandlungen in 
München u. A. das Folgende: . 5 

„Wenn eine Einigung zwiſchen den in München unter⸗ 
handelnden drei Nationen zu Stande gekommen iſt, ſo will man 
dann zu Dreien gegen die Schweiz vorrücken, und dieſe 
könne, meint man, dieſem Drucke, ohne ihre eigenen ökonomiſchen 

nterefien in intenſiver Weiſe zu verletzen, nicht fange widerſtehen. 
Nur nicht zu voreilig mit Vorausſetzungen und Schlußfolge⸗ 
rungen aus denſelben! Solches nützt keinem Betheiligten. Daß 
die Unterhandlungen in München ſo federleicht ſeien und ſo glatt 
von ſtatten gehen werden, hoffen auch wir, aber wir — bezwei⸗ 
feln es ſehr. Sei dem aber, wie ihm wolle, in keinem Falle 
wird die Schweiz ihre berechtigten, billigen Gegenforde⸗ 
rungen bei den weiteren Vertragsunterhendlungen fallen laſſen, 
und welches dieſe berechtigten und billigen Gegenforderungen ſind 
— das zu beurtheilen, iſt unſere Sache. 

Stolz lieb ich den — Schweizer! Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meint freilich, daß ſich dieſe Sätze „recht ſonderbar“ 
leſen. — Weiter weiß der „Bund“ zu melden: 

„Wie wir vernehmen, hätte der Bundesrath lieber ge⸗ 
ſehen, wenn die Verhandlungen ohne Vertagung beendigt worden 
wären. Da aber von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
die Unterhandlungen unter ſich nicht mehr weiter hinausgeſchoben 
werden wollten und man in Wien über einige nicht unweſent⸗ 


i kte ſi noch nicht geeinigt hatte, hat man in 
Wen 5 ic beſchloſſen, der ſich der Bundesrath nicht 


{ en konnte noch wollte. Ueber die Zeit der Wieder⸗ 
— — der Unterhandlungen ſind bis jetzt noch gar 


keine Beſchlüſſe gefaßt worden.“ 

Ueber blutige Kämpfe, welche die Expedition des Dr. 
Karl Peters nach dem Kilimandſcharo zu beſtehen hatte, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bagamoyo vom 6. Auguſt ge⸗ 
ſchrieben. Ganz ſeinem ungeſtümen Weſen nach handle Peters 
auch jetzt. Er habe ſich von dem Gros ſeiner Expedition ge⸗ 
trennt und ſei derſelben mit nur 35 Soldaten und 60 Trägern 
weit vorausgeeilt. Auf dem Marſche nach Mikotſcheni (am 
Pangani oder Ruvu) begannen ſchon die Angriffe der Maſai. 
Geſchützt durch das faſt undurchdringbare Buſchwerk eröffneten 
fie auf dieſem welligen Gebiete ihre hinterliſtigen Feindſelig⸗ 


Expedition, wichen ſie jedem offenen Angriffe aus und nahmen 
ein angebotenes Gefecht nie an. Endlich, kurz vor den berüch⸗ 
tigten Panganiſümpfen bei Buiko kam es zum offenen Ge⸗ 
fechte. Peters hatte jedenfalls nicht an einen offenen Angriff 
geglaubt und die Träger gar nicht oder zu ſpät in die Mitte 


genommen, denn nur ſo iſt es zu erklären, daß einige Träger 


leim erſten Angriffe der phantaſtiſch angethanen 5—600 Maſai⸗ 
Morans ihre Laſten wegwarfen und in kopfloſer Flucht da⸗ 
vonjagten und andere ſeiner Leute von Pfeilen, zwei ſogar 
durch Speerſtiche verwundet werden konnten. Zwei noch an 
demſelben Tage folgende Angriffe der Maſai wurden eben⸗ 
falls durch ein gut gezieltes Schnellfeuer der Sudaneſen ab- 
geſchlagen, ohne daß bei denſelben auch nur ein Mann des 
Petersſchen Korps verwundet wurde. Die Maſai, faſt durch⸗ 
weg nur mit ihren Ungethümen von Speeren, wenige nur mit 
Pfeil und Bogen, gar keine mit Feuergewehren bewaffnet, zogen 
ſich nach Zurücklaſſung vieler Gefallenen nach Mabirioni zu 
zurück. Dieſer Mißerfolg der Maſai entmuthigte ſie jedoch 
nicht ſo, daß ſie jede weitere Beunruhigung der kleinen Expe⸗ 
dition aufgegeben hätten, denn auf dem ganzen Wege bis nach 
Mikotſcheni blieben fie zu beiden Seiten nebenherſchleichend, 
die Petersſche Truppe dadurch zwingend, ganz eng ange⸗ 
ſchloſſen zu marſchiren und immer das vor und zu den Seiten 
liegende Gebüſch durch Gewehrſchüſſe zu ſäubern. Die Maſai 
zwingen Peters, ſeinen etwa 6 bis 8 Tagereiſen nach der 
Küſte zu weilenden Haupttrupp in Mikotſcheni zu erwarten 
oder ſogar bis Maſinde zurück entgegen zu gehen. 

Die „Opinione“ wendet ſich neuerdings gegen die un⸗ 
günſtigen Auslaſſungen mehrerer auswärtiger Blätter über 
die finanzielle Lage Italiens und führt zum Beweiſe 
der Grundloſigkeit derſelben aus, daß von den 103 Millionen 
ſtatutenmäßiger Vorſchüſſe, die der Staatsſchatz von den 
Emiſſionsinſtituten zu fordern berechtigt ſei, nur 70 Millionen 
zu Anfang Juli eingefordert worden ſeien. Die Hälfte dieſer 
70 Millionen ſei den Banken bereits zurückerſtattet worden, 
obwohl die Monate Juli, Auguſt und September die größten 
Anforderungen an den Staatsſchatz mit ſich brächten. Durch 
die Rückzahlung ſei der Notenumlauf vermindert und die 
Metalldeckung der Emiſſionsbanken gewachſen. Der Noten⸗ 
umlauf für Rechnung des Schatzes ſei dem neuen Geſetze ent⸗ 
ſprechend ebenfalls durch Metall gedeckt. 

Die Pariſer Vertretung der proviſoriſchen Regierung von 
Chile veröffentlicht folgende ihr aus Iquique vom 29. d. M. 
zugegangene Depeſche: Nach der Landung bei Valparaiſo ge⸗ 
wannen die Kongreſſiſten zwei Schlachten und zwar bei Concon 
am 22. und bei Placilla am 28. d. M. Bei Concon verlor 
der Feind 1500 Todte und Verwundete und ebenſoviel Ge⸗ 
fangene, 14 Kanonen, 2000 Gewehre, drei Mitrailleuſen und 


keiten, Anfangs im Ungewiſſen über die Stärke der kleinen viel Munition. Bei Placilla büßte der Feind ſeine ganze Artillerie 
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Hermann von Helmholtz. 


Zur Feier der ſiebzigſten Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
(31. Auguſt 1821.) 


Von Max Horwitz. 
„(Nachdruck verboten.) 

An einem kleinen Gartenplatze in Berlin, an der Ecke 
der Karl⸗ und der Schumannſtraße, ſteht das Denkmal 
Albrechts v. Gräfe, des hervorragendſten Augenarztes unſeres 
Jahrhunderts, der eine Gemeinde von Hunderttauſenden 
Trauernder bei ſeinem Scheiden zurückließ. Ein ergreifendes 
Relief, das den Hintergrund für ſeine Büſte bildet, läßt an 
dem Auge des Beſchauers im Bilde vorüberziehen, wie ſeine 
faſt nie verſagende Hand in raſtloſeſtem Eifer lichtſpendend in 
die dunkle Nacht eingegriffen, die Hand, die das Auge Un⸗ 
glücklicher erſchloß. 

Voll dankbarer Erinnerung wird des großen Arztes heute 
noch gedacht. Aber wer die Lebensgeſchichte Gräfes ſchreibt, 
wird als Wendepunkt in ſeinem Leben den Augenblick 
bezeichnen, in welchem er mit ſcharfem Blick ſich die Erfindung 
zu eigen gemacht, die von einem Andern ausgegangen. Mit 
der Erfindung des Augenſpiegels durch Hermann von 
Helmholtz bekam die Augenheilkunde eine vollſtändig neue 
Richtung und Aufgabe. Wenn ſie bis dahin nur taſtend vor⸗ 
gehen konnte, ſo fand ſie ſich jetzt in der viel glücklicheren 
Lage, ihr ſpezielles Arbeitsgebiet beſſer überſchauen zu 
können. Der augenärztliche Operateur ſtand fortan auf 
ſicherem Boden. Und wie hoch auch heute die Kunſt des 
Chirurgen geſchätzt werden mag, höher wohl in der Dankes ſchuld 
der Menſchheit ſteht der durchdringende Geiſt, der Jenen erſt 
befähigt, von ſeiner Kunſt vollen Gebrauch zu machen. So 
ſehr ift der Augenſpiegel ſeit 1851, dem Jahre feiner Er- 
findung, Gemeingut der Nation geworden, daß man in dem 
Einzelfalle über den Arzt das Verdienſt des Entdeckers zu 
vergeſſen geneigt iſt. 


Hermann v. Helmholtz feiert am 31. Auguſt dieſes 
Jahres ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Mit Bedacht iſt nicht 
der Gang ſeines Studiums, ſondern eine der Errungenſchaften 
deſſelben, die tiefeinſchneidendſte und epochemachendſte gleich in 
den Beginn dieſer ihm gewidmeten Zeilen geſtellt worden. 
Denn nicht nur dem Laien, auch dem Fachgelehrten ſollte es 
ſchwer fallen, ihm auf den vielgewundenen Pfaden ſeiner phy⸗ 
ſikaliſchen Arbeiten zu folgen. Von den Tagen an, in denen 
er die Univerſität bezog bis auf den heutigen Tag, in einem 
mehr als fünfzigjährigen Leben, gab es keine Minute der 
Unthätigkeit. Der Zufall hat es gewollt, daß der Zwanzig⸗ 
jährige mit zwei anderen Anfängern gemeinſam zu den Füßen 
Johannes Müllers ſaß, des großen Naturforſchers, mit Vir⸗ 
chow und Dubois⸗Reymond, von denen der Erſtere feinen 
ſiebzigſten Geburtstag demnächſt feiern wird, der Letztere ihn 
vor Kurzem begangen hat. Und wie der große Lehrer ſchon 
eine Theilung des großen Stoffgebietes anſtrebte, ſo trennten 
ſich ſpäter die wiſſenſchaftlichen Wege der drei zuſammen⸗ 
ſtudirenden Jünglinge. In Dubois-Reymond verehren wir 
heute den großen Phyſiologen, Virchow iſt das Haupt der 
Pathologen des Erdballs und Helmholtz reicht die Wiſſen⸗ 
ſchaft die Palme als den pfadfindenden Phyſiker. Unauf⸗ 
hörlich berühren und kreuzen ſich die Wege dieſer drei Leuchten 
deutſcher Wiſſenſchaft, die im Anfang der vierziger Jahre in 
der Karlſtraße ein gemeinſames Zimmer zu Studienzwecken 
gemiethet hatten, in das der Jubilar dieſer Tage, Helmholtz, 
unter den Rock eingeknöpft einen menſchlichen Arm oder ein 
Bein einzuſchmuggeln pflegte, um in die Geheimniſſe des Muskel⸗ 
und Sehnenbaues einzudringen. 

Wie für das Auge, ſo haben auch für das Ohr die 
Forſchungen von Helmholtz großartige Reſultate aufzuweiſen. 
Seine Theorie von der Fortpflanzung der Wärme und des 
Schalles haben in ihrer ſchließlichen Nutzanwendung wieder 
Anhaltspunkte für die Behandlung von Ohrenleiden gegeben 


ein, 3000 Mann wurden gefangen genommen. Nach dem Ein- 
rücken in Valparaiſo bemächtigten ſich die Kongreßtruppen der 
Schiffe „Almirante Lynch“, „Sargento Aldea“ und aller an⸗ 
deren Torpedoboote. Unſere Verluſte ſind nicht von Bedeu⸗ 
tung. Vicuna, der Nachfolger Balmacedas, die bisherigen 
Miniſter Godoy und Banados und der Präfekt von Valpa⸗ 
raiſo, Viel, ſind an Bord ausländiſcher Schiffe geflüchtet. 
Dem Waſhingtoner Vertreter der Kongreßpartei, Pedro Montt, 
ging folgende Depeſche des Miniſters Errazuriz aus Iquique 
vom 29. d. M. zu: Unſer Sieg iſt ein vollſtändiger. Der 
Kommandant Montt giebt an, daß von den Truppen Balma⸗ 
cedas, deren Zahl 12 000 Mann betrug, 3000 zu Gefangenen 
gemacht wurden; ſeine ganze Artillerie iſt erbeutet. Die Tor⸗ 
pedoboote „Almirante Lynch“ und „Almirante Condell“ und 
alle anderen Schiffe befinden ſich in unſeren Händen. Vicuna, 
Godoy, Banados und Viel flüchteten auf auswärtige Schiffe. 
Unſere Verluſte ſind wenig erheblich. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. Aug. Wie bekannt, hat Herr v. Caprivi 
kürzlich eine längere Unterredung (nach anderen Angaben 
mehrere Unterredungen) mit Herrn v. Bleichröder gehabt. 
Wir begegnen verſchiedenen Erklärungsverſuchen für dieſe 
Unterhaltungen, von denen uns aber keiner zu befriedigen 
vermag. Bald heißt es, der Reichskanzler habe mit dem ge⸗ 
wiegten Finanzmanne über einen neuen Anleiheplan geſprochen, 
bald wieder wird die Sache harmloſer dargeſtellt und nur 
auf den Wunſch der Regierung zurückgeführt, ſich über die 
Zahlungsmodalitäten der italieniſchen Rente zu unterrichten. 
Sehr wahrſcheinlich klingt das letztere nicht, und wenn die 
erſtere Verſion auch weniger unwahrſcheinlich ift, jo hat fie 
dafür die unerfreuliche Eigenſchaft, im höchſten Grade zu ver⸗ 
ſtimmen. Von Anleihen hört man gerade in dieſen ſchweren 
Zeiten nicht gern ſprechen. Ueberdies fragt man ſich, ob 
denn die Emanzipation unſerer Regierung von den großen 
Finanzinſtituten, die noch bei den letzten dreiprozentigen 
Reichs⸗ und Staatsanleihen eine ſo glänzende Rechtfertigung 
fand, etwa wieder zu Gunſten einer Verſtändigung mit den 
leitenden Bankhäuſern aufgegeben werden ſoll. Auffällig bleibt 
es jedenfalls, daß der Reichskanzler plötzlich in direkte, bisher 
von ihm vermiedene Beziehungen gerade zum Herrn 
v. Bleichröder getreten ift. Ohne triftige und auch wichtige 
Gründe kann dies nicht geſchehen ſein. Herr v. Bleichröder 
erfreut ſich ſonſt in leitenden Streifen nicht entfernt mehr der Gunft! 
die für ihn vormals ſo nützlich und vortheilhaft wurde. Es 
giebt Dinge, um derentwillen hervorragende Perſönlichkeiten 
ihm ſehr ernſtlich böſe geweſen ſind und wohl noch ſind. 
Eine vor einigen Monaten erſchienene Broſchüre „Die General⸗ 
pächter der hohen Finanz“, die ſchweres Anklagematerial gegen 


und eine weitere und weiteſtgehende Verwerthung ſeiner Feſt⸗ 
ſtellungen über das mechaniſche Weſen der Luftſchwingungen 
iſt beſtimmt, der Sprachwiſſenſchaft ebenſo bedeitende Dienfte 
zu leiſten; denn ſie geſtattet es, die zur Hervorbringung eines 
Vokals erforderliche Mundſtellung ſo genau zu definiren, daß 
es einem Menſchen, welcher den betreffenden Vokal nie gehört 
hat, möglich iſt, ſolchen genau auszuſprechen mit Beibehaltung 
der feinſten Schattirungen. Auge, Ohr und Mund, die den 
Dienſt verſagen, werden Dank ſeinen Studien und For⸗ 
ſchungen, wieder dienſtbar gemacht. 

Aber darüber hinaus hat auch die innere Medizin Helm⸗ 
holtz großen Dank abzuſtatten. Auf den großen Aerzte⸗ 
Verſammlungen iſt es ausgeſprochen worden, daß die innere 
Medizin gegen die 1 ſich bezüglich der Schnelligkeit 
ihrer Fortentwickelung im Nachtheil befindet. Seit der Erfin⸗ 
dung der antiſeptiſchen Behandlung ſind dem kühnen Chirurgen 
nur noch wenige Grenzen gezogen. Die innere Medizin über⸗ 
ſieht nicht ihr Krankheitsfeld, ſondern iſt zumeiſt auf Schluß⸗ 
folgerungen angewieſen. Aber daß ſie überhaupt ſieht und 
was ſie ſieht, das dankt auch ſie wieder Helmholtz. Mit 
Hilfe des Augenſpiegels iſt es auch möglich, Herz, Nieren, 
Rückenmark des Menſchen zu prüfen. Und vor Allem das 
Gehirn und die Anzeichen ſeiner Erkrankung. Zeichnet ſich 
doch der Schlaganfall auf der Netzhaut des Auges ab! 

Die Lehre von der Akuſtik und die Grundlagen der 
Elektrodynamik wurden von ihm in das Bereich ſeiner For⸗ 
ſchungen gezogen. Die 1871 begonnenen Studien in dieſer 
Richtung waren es, die ihn in nähere und ſchließlich in freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Werner von Siemens brachten, Be⸗ 
ziehungen, die ſchließlich auf die Geſtaltung ſeiner wiſſerſc eln. 


lichen Thätigkeit von bedeutendem Einfluß werden ſollten. 


Durch dieſe Bekanntſchaft hat auch die Weiterentwickelung der 
Elektrizität ihm viel zu danken. Auch auf dieſem lebendigſten 
aller phyſikaliſchen Gebiete gilt er als ausſchlaggebende Auto 
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Bleichröder und Genoſſen, namentlich die Diskontogeſellſchaft, 
aufhäufte, wurde damals auf eine Stelle zurückgeführt, an der 
die Geſinnungen ſehr hochgeſtellter Kreiſe genau bekannt ſein 
ſollten. Thatſache iſt, daß in Börſenkreiſen der Broſchüre eine 
Beachtung beigelegt wurde, die derartige Erzeugniſſe nicht 
häufig finden, und daß die Sache in den Bleichröderſchen 
Zirkeln übel genug empfunden wurde. Die Herbeiführung 
perſönlicher Bekanntſchaft zwiſchen Herrn v. Caprivi und 
Herrn v. Bleichröder iſt eine Frucht des Diners, das Herr 
v. Bötticher den amerikaniſchen Delegirten gab, die hier zur 
Theilnahme an der Chicagoer Weltausſtellung einluden. Wir 
wollen zum Schluß noch eine Darſtellung nicht unerwähnt 
laſſen, wonach man es bei den Beſprechungen der genannten 
beiden Perſönlichkeiten damit zu thun hätte, daß Herr 
v. Caprivi den Anlaß wahrnahm, um das ſachverſtändige 
Urtheil des Herrn v. Bleichröder über die ruſſiſche Finanzlage 
und die Ausſichten des neuen ruſſiſchen Anleiheunternehmens 
zu hören. Dieſe Angelegenheit iſt volkswirthſchaftlich wie 
auch politiſch von genügend großer Bedeutung, um den 
Wunſch des Reichskanzlers zu erklären, in einer ſo ſchwierigen 
Sache ſo gründlich wie nur möglich unterrichtet zu werden. 
Herr v. Caprivi hat ja mit ſeinen Gewährsmännern in Rußland 
ſelber nicht gerade die beſten Erfahrungen gemacht. Beweis 
die Angabe eines dieſer Gewährsmänner, wonach die ruſſiſche 
Roggenernte ganz vortrefflich ausfallen werde, während ſie in 
Wirklichkeit eine vollkommene Mißernte geworden iſt. Ueber 
den wahren Stand der ruſſiſchen Finanzen kann übrigens Herr 
v. Caprivi wirklich keinen tüchtigeren Sachverſtändigen ver⸗ 
nehmen als gerade Herrn v. Bleichröder, der an ruſſiſchen 
Werthen Geld genug verdient, nach anderen Anſichten 
frrilich auch Geld genug verloren hat. Wie es mit der neuen 
ruſſiſchen Anleihe ſteht, weiß hier zunächſt Niemand. Die 
Pariſer Finanzmächte, die dabei in erſter Reihe in Betracht 
kommen, ſollen außerordentlich zurückhaltend ſein und namentlich 
nach Berlin nur die dürftigſten Nachrichten gelangen 
laſſen. In hieſigen urtheilsfähigen Kreiſen würde es als 
ein außerordentliches Zugeſtändniß der franzöſiſchen Staats⸗ 
männer und Finanzinſtitute an Rußland gelten, wenn 
erade gegenwärtig, wo die ruſſiſche Volkswirthſchaft 
in einer wenig beneidenswerthen Lage iſt, Geld, viel Geld für 
ruſſiſche Zwecke hergegeben würde. Die Ausgabe von 25 Mil⸗ 
lionen ungedeckter Papierrubel, zu der Herr Wiſchnegradsky 
ſich vor kurzem entſchloſſen hat, iſt gerade kein Anzeichen da⸗ 
für, daß das Land zur Zeit über größere finanzielle Hilfs⸗ 
kräfte verfügt. 

— Nicht Graf Herbert Bismarck, ſondern ein ent⸗ 
fernter Verwandter deſſelben, Namens Auguſt Bismarck erhielt, wie 
in einem Theil der . 5 unſerer Sonntagsnummer bereits ge= 
meldet, den Abſchied aus dem Heeresverbande. 

— Wie wir mittheilten, haben kürzlich die „Königsberg. 
Hart. Ztg.“ und die „Bresl. Ztg.“ von den Staffeltarifen 
behauptet, daß dieſelben dem Getreidehandel in den öſt⸗ 
lichen Handelsplätzen nur nachtheilig ſein würden. Der 
„Berl. Aktionär“ ſchreibt dem gegenüber, erſichtlich Inſpi⸗ 
rationen aus dem Eiſenbahnminiſterium folgend: 

„Die Kaufmannſchaft zu a l. Pr. hat die Entſendung 
einer Deputation an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
angekündigt, um gegen die RR, der Staffeltarife für Ge⸗ 
treideſendungen vorſtellig zu werden. Bei dem in Rede ſtehenden 
Beſchluß ging die Kaufmannſchaft zweifellos von der Annahme 


aus, daß die Frachten für Getreideſendungen des Oſtens nach dem 
Weſten ſich fortan per Bahn niedriger ſtellen würden, als per 
Schiff. In dieſer Allgemeinheit iſt die Annahme jedoch allem An⸗ 
ſcheine nach unzutreffend. i 
iſt bisher allerdings zu Waſſer Getreide bis nach Mannheim ver⸗ 
frachtet. Nach genauen Erhebungen und Berechnungen 
wird dies aber auch in Konkurrenz gegen den Staffeltarif noch 
durchaus möglich ſein; ja es hat ſich ſogar ergeben, daß die Stou- 
kurrenzfähigkeit der Waſſerſtraße gegen die Eiſenbahn ſich noch in 
erheblicher Weiſe auf die Landgebiete der in Betracht kommenden 
Flüſſe erſtreckt. Beeinträchtigt iſt die Konkurrenzfähigkeit nur in 
ſolchen Landestheilen, die eigentlich von vornherein auf den Bezu 

per Bahn hingewieſen ſind; für dieſe Landestheile ſcheint inde 

auch feſtzuſtehen, daß ſie namentlich den Königsberger Handel bis⸗ 
her nicht nennenswerth in Anſpruch genommen haben. Den Be⸗ 
ſchwerden gegenüber dürfte daher der Rath am Platze ſein, zunächſt 
wenigſtens ruhig die Wirkungen des Staffeltarifs abzuwarten. Er⸗ 
geben ſich dann in der That namhafte Unzuträglichkeiten, ſo 
wird die Eiſenbahnvexwaltung ſelbſtredend auf einen 
billigen Ausgleich der Intereſſen gern Bedacht nehmen.“ 


— Ueber die Vorgänge im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauen⸗ 
burg wirdlider „Lib. Korr.“ von genau unterrichteter Seite folgender 
Bericht zugeſandt: Die Stadt Stolp hat in politiſcher Hinſicht niemals 
Aehnliches erlebt, wie am 25. d. M. Der neu begründete Verband 
des „Allg. Dtſch. Bauernvereins“, welcher raſch eine Mitglieder⸗ 
zahl von 600 Perſonen, Alles bäuerliche Grundbeſitzer der Um⸗ 
gegend, erreichte, hatte für den 25. Auguſt eine Generalverſamm⸗ 
lung berufen, zu welcher die Vorſtandsmitglieder Wiſſer, Thomſen 
und Dau ſich eingefunden hatten. Der große Saal des Schützen⸗ 
hauſes war überfüllt. Die Zahl der bäuerlichen Theilnehmer 
betrug mehr als 800 Perſonen, wozu ſich eine Anzahl Groß⸗ 
grundbeſitzer und einige Hundert ſtädtiſche Bewohner eingefunden 
hatten, ſo daß mindeſtens 1200 Perſonen ſich an der Verſammlung 
betheiligten. Den Vorſitz führte Reichstags⸗Abgeordneter Wiſſer, 
welcher auch den Hauptvortrag über die Ziele des Vereins über⸗ 
nommen hatte. In der Beſprechung des Vortrages erörterten die 


Mitglieder des Verbandes Latotzky, Salch und Lipke die Ver⸗ d 


hältniſſe zwiſchen den Großrgundbeſitzern und Bauern und be⸗ 
klagten, daß die letzteren gewaltſam unterdrückte Staatsbürger 
wären. Wiſſer ſprach unter großem Beifall der Verſammlung, 
indem er an der Hand der Geſchichte, zugleich unter Bezugnahme 
auf die thatſächlichen Verhältniſſe die Nothwendigkeit der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Bauernſchaft darlegte. Hierauf ſprachen drei Groß⸗ 
grundbeſitzer unter großer Unruhe der Verſammlung. Dem Wander⸗ 
redner des reaktionären „Bauernbundes“, Schoenfeldt aus 
Oranienburg wurde wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen durch 
Beſchluß der Verſammlung das Wort entzogen. Großgrundbeſitzer 
Herr v. Braunſchweig verſuchte die Verſammlung durch tobende 
Lärmen zu ſtören, wurde aber durch das Einſchreiten des Vor⸗ 
ſitzenden zur Ruhe gebracht. Die Verſammlung forderte die Ent⸗ 
9 — 179 des Ruheſtörers, jedoch gelang es dem Vorſitzenden, das 
Verbleiben deſſelben unter der Bedingung zu erreichen, daß ſich 
derſelbe anſtändig betrage. Darauf fügte ſich Herr v. Braunſchweig 
der bäuerlichen Su Abg. Thomſen beantragte im Auftrage 
des Verbandes Stolp die Proklamation des Gemeindevorſtehers 
und Hofbeſitzers Dau zum Reichstagskandidaten für den 
Wahlkreis n DLEL. Der Vorſitzende brachte dieſen Antrag 
zur Abſtimmung und die Verſammlung nahm ihn mit allen gegen 
6 Stimmen an. — Im Gegenſatz zu dieſem Vorgang in Stolp 
verlief am folgenden Tage die Verſammlung in Lauenburg. 
Dort hatte man dem Bauernverein alle Lokale weggekauft. Der 
Kreis ſekretär hetheiligte ſich daran, die Lokale dieſem Verein zu 
entziehen. Zuletzk war im Hotel Stolp ein kleines Zimmer ver⸗ 
langt worden. Auch dieſes Zimmer wurde dann dem Verein ent⸗ 
zogen. Schon eine halbe Stunde vor Beginn der Verſammlungs⸗ 
3 


elt hatten ſich 4 bis 6Großgrundbeſitzer in Begleitung eines V 


Müllers und von 20 bis 30 betrunkenen Knechten und Tage- 
löhnern unter Führung des Paſtors Bogdan aus Garzigar 
des Zimmers bemächtigt. Ohne die Berufer der Verſammlung 
hineinzulaſſen, eröffneten die Krakehler eine Verſammlung und 
jfandalirten von 12 bis 4 Uhr, zu 10 bis 12 Perſonen zugleich 
ſprechend, in einem fort. 
Miethers des Lokals, daſſelbe zu räumen, wurde keine Folge ge⸗ 


Aus den preußiſchen Häfen der Ditiee daß 


Der Aufforderung des Wirths und des b 


geben. Pfarrer en ſprang im politiſchen Uebereifer fort⸗ 
während wie ein Uhrpendel in der Verſammlung umher. Die 
Großgrundbeſitzer ſchrien ſich heiſer und komiſch war es anzuhören, 
aß die betrunkenen Knechte und Tagelöhner den Großgrund⸗ 
beſitzern fortgeſetzt widerſprachen. Unwillig über dieſes wüſte 
Treiben gründete indeſſen eine große Zahl von Bauern den Ver⸗ 
band Lauenburg des „Allg. Dtſch. Bauernvereins“ ohne jeden Wort⸗ 
wechſel. Gutsbeſitzer und Fabrikant Hofmeier übernahm den Vorſitz. 
Die Bürgerſchaft und Bauernſchaft Lauenburg iſt entrüſtet über 
das Betragen der Großgrundbeſitzer und Paſtoren. Eine neue 
Verſammlung wird nach dem Schuͤtzenhauſe berufen. Eine große 
Anzahl von Mitgliedern der Schützengilde unterzeichnete den 
Antrag auf a lic des Schützenhauſes. Der „Allg. Dtſch. 
Bauernverein“ hat ſich im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg große 
er errungen. Die Poſition der Agrarier iſt dort ſchwer 
erſchüttert. 

Kiel, 29. Auguſt. Der diplomatiſche Vertreter der chileniſchen 
Regierung, Salinas, hat ein Schreiben an die „Kieler Ztg“ 
gerichtet, worin es heißt, daß der „Preſidenté Pinto“ in Frank⸗ 
reich, Italien und England nicht gehindert worden ſei, Munition 
oder Artillerie an Bord zu nehmen. Vielmehr habe das Schiff in 
Toulon die Hälfte der Kanonen an Bord genommen und mit 
Armſtrong nur darum abgeſchloſſen, weil. die Lieferung der 
übrigen franzöſiſchen Geſchütze ſich verzögert habe. Dabei ſei ſo⸗ 
fort beſtimmt worden, daß die Abnahme der Geſchütze in Kiel er⸗ 
folgen ſolle. Da die Kongreſſiſten nicht als kriegführende Partei 
anerkannt ſeien, hoffe er (Salinas), die deutſche Regierung werde 
die Sache zu einem guten Ende führen im Sinne der Gerechtigkeit 
und Herzlichkeit, den ſie ſtets der chileniſchen Regierung gegenüber 
habe walten laſſen. 
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Poſen, 31. Auguſt. 

2 Schützengilde Poſen. Das diesjährige Erntekranz⸗(Bar⸗ 
tholomäus) Schießen der hieſigen Schützengilde wurde Sonntag, 
en 30. d. M., um 4%, Uhr Nachmittags, im Schützenhauſe durch 
beide Vorſteher der Gilde, die Herren Maurermeiſter F. Ballmann 
und Gewehrfabrikant Specht eröffnet. Nach den üblichen Toaſten 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer und auf den vorzährigen Ernte⸗ 
kranzkönig Herrn Uhrmacher Buſſe wurden die beiden, zu dem 
diesjährigen Schießen beſtimmten Scheiben beſichtigt und durch die 
dazu beſtimmte Kommiſſion auf ihre Unverletztheit geprüft. Um 
5 Uhr begann alsdann das Schießen nach denſelben. Jeder 
Schütze hat 6 Schuß nach der Königsſcheibe und kommen 80 Silber- 
prämien zur Vertheilung. Es wird die ganze Woche geſchoſſen und 
endet das Schießen Sonnabend Abend 6 Uhr. Am Sonntag, 
den 6. September dieſes Jahres findet dann die Proklamation 
des en nen Erntekranzkönigs ſtatt. Derſelbe erhält 105 Mk. 
baar, eine ſilberne Medaille und zwei ſilberne Eßlöffel im Werthe 
von zuſummen 15 M. Trotz der ſchwachen Betheiligung der Mit⸗ 
glieder iſt am Sonntag ſchon ſehr gut geſchoſſen worden, den beſten 
Schuß hat bis jetzt der 82 Jahre alte Küſter der Petrikirche Herr 
Velmer, das älteſte Mitglied der Gilde und frühere langjährige 
Rendant derſelben, welcher am 18. Mai nächſten Jahres ſein 50⸗ 
jähriges Mitgliedmubiläum in der Gilde feiern wird. 

* Ein Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaftstag findet 
Sonnabend, den 12. September, Vormittags 9%, Uhr, zu Dresden 
im oberen Saale der „Drei Raben“, Marienſtraße Nr. 20, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Bericht über das Geſchäftsjahr 
1890. 2. Neuwahl des Vorſtandes (8 7 des Statuts). 3. Bericht 
über den V. ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag, gehalten zu 
München am 27. Juni 1891. — Referent Herr Architekt Chr. 
Gerhardt⸗Elberfeld. (Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Baugewerks⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft.) 4. Bericht über die Verhandlungen in Betreff der 

ermögens⸗Auseinanderſetzung mit der Tiefbau⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. — Referent: Der Verbands⸗Vorſitzende. (Nordöſtliche 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 5. Reviſion der beſtehenden 
Gefahrentarife der Baugewerts⸗Bexufsgenoſſenſchaften. — Referent: 
Herr Zimmermeiſter E. Selle⸗Berlin. (Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft.) 6. Bekämpfung der Trunkſucht in den Bau⸗ 
etrieben durch Aufnahme verſchärfter Beſtimmungen in den Unfall⸗ 
verhütungs⸗Vorſchriften. — Referent: Herr Steinmetzmeiſter 


rität. Ich erinnere mich, wie vor einigen Jahren, als Ediſon 
perſönlich ſeinen erſten Phonographen nach Berlin brachte und 
ihn in dem Siemens'ſchen Haufe in der Markgrafenſtraße einem 
kleinen Kreiſe geladener Gäſte vorführte. Einer der Erſten, 
welche kamen, war Helmholtz. Mit welcher Ruhe prüfte der 
deutſche Gelehrte, erſt lautlos ohne ein Wort zu ſagen, dann 
hin und wieder eine kurze Frage an Siemens richtend, 
während Ediſon ebenſo lautlos an dem Auge und Munde des 
Forſchers hing, zwar ſiegesgewiß, aber doch geſpannt darauf, 
in welche Form er ſein Urtheil kleiden würde. Nun, es fiel 
ſo aus, wie es der weitere Gang der Erfindung erforderte. 
Aber etwas Packendes und Zwingendes hatte für die wenigen 
Zeugen des Vorganges das Begegnen ſo gewaltiger Geiſter in 
der Stille der Studierſtube und die Art, wie der große ame⸗ 
rikaniſche Erfinder in dem großen deutſchen Gelehrten die 
höhere ale anzuerkennen ſchien. Eh 
Die phyſikaliſche Welt verdankt Helmholtz auch die Wieder⸗ 
aufnahme und Weiterführung eines ſchon früher ausgeſproche⸗ 
nen, ihm aber unbekannt gebliebenen Gedankens, die Lehre „von 
der Erhaltung der Kraft“. Nichts in der Welt, ſo etwa wäre, 
populär ausgedrückt, dieſer Lehrſatz zu illuſtriren, gebt verloren. 
Die Kohle, welche in der Maſchine gefeuert wird, produzirt 
Dampf, der Dampf verwandelt ſich in Regen, der Regen be⸗ 
fruchtet die Erde, die Erde produzirt Getreide, das Getreide 
ernährt den Menſchen, wird zur Muskel, die Muskel äußert 
ſich in Kraft, die Kraft der Menſchen ſchafft tauſend Dinge 
die in tauſend Wegen ſich wieder in Kraft umſetzen. Selbſt 
der verweſende Körper des Menſchen dient den Würmern zur 
Nahrung, die ihrerſeits wieder an der Geſtaltung der Erde 
ihren Antheil haben. a 
Wie einfach dieſer Satz! So einfach wie die Geſchichte 
von dem Ei des Columbus. Jeder hätte ihn aufſtellen können, 
es iſt zufällig nur das Verdienſt von Helmholtz, ihn aufge⸗ 
ſtellt und dann bis in feine letzten Konſequenzen wiſſenſchaftlich 
verarbeitet zu haben. Für die wirthſchaftliche Oekonomie des 
Lebens, der Induſtrie, aller Arbeit iſt er von der einſchneidend⸗ 
ſten Bedeutung geworden. Denn er iſt im praktiſchen Leben 
der Mahner: ſorgt, daß keine Kraft, die Ihr Euch erhalten 
könnt, Euch ungenutzt verloren gehe. 
Der äußere Lebensgang des Jubilars entſprach der Viel⸗ 
geſtaltigkeit jeines Wiſſens. Da er in Potsdam geboren, war 
es das Naheliegende, daß er in Berlin ſtudirte. Schon 1842 


war er Aſſiſtent an der Berliner Charité und wurde 1843 
Militärarzt in Potsdam. Das Jahr 1848 ſieht eine Berüh⸗ 
rung des jungen Mediziners mit der Kunſt, er wird für Künſtler 
Lehrer an der Anatomie und gleichzeitig Aſſiſtent am anato⸗ 
miſchen Muſeum, geht aber bereits 1849 als Profeſſor der 
Phyſiologie an die Univerſität Königsberg, Profeſſor mit acht⸗ 
undzwanzig Jahren, um ſchon nach weiteren ſechs Jahren, im 
Jahre 1855, einen Ruf als Anatom und Phyſiologe nach 
Bonn, 1858 nach Heidelberg zu erhalten. Mittlerweile hatten 
ſeine phyſikaliſchen Arbeiten und vor Allem die Erfindung des 
Augenſpiegels das ungemeſſenſte Aufſehen erregt und der 
Anatom und Phyſiologe erhielt — ohne eine Prüfung abge⸗ 
legt zu haben — im Jahre 1871 einen Ruf als Profeſſor 
der Phyſik an die Univerſität von Berlin, als Nachfolger des 
in demſelben Jahre verſtorbenen Guſtav Magnus, dem er ein 
ihn voll würdigendes, pietätvolles Denkmal geſetzt hat. Seit⸗ 
dem gehört er der Stadt Berlin an. Zu ſeinen Füßen haben 
Angehörige aller Welttheile geſeſſen, die mit unbegrenzter Ver⸗ 
ehrung an dem Meiſter hängen und an ſeinem Jubeltage auch 
in weiteſter Ferne theilnehmen. Wie als Forſcher, ſo feſſelt 
er auch als Lehrer. Der trotz ſeines reich an Jahren und an 
Arbeit bemeſſenen Lebens in erfreulicher Friſche des Körpers 
und des Geiſtes immer noch raſtlos ſtrebende Jubilar hat 
zwar, weil ihm ein anderes Arbeitsfeld, ſeinen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, angewieſen worden iſt, ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren aufgehört zu doziren, aber die zu ſeinen 8 ge⸗ 
ſeſſen, rühmen die Klarheit und die Durchſichtigkeit ſeines 
Vortrages, obwohl niemals zu verkennen war, wie ſein Geiſt 
über die vorliegenden Materie hinauseilend ſich immer ſchon 
von Neuem mit weitergeſteckten Problemen beſchäftigte. 

Der Univerſität gehört alſo Helmholtz als Lehrer ſchon 
ſeit einigen Jahren nicht an. Wie vor Kurzem Robert Koch, 
im Anſchluß an die Erfindung des Tuberkulin, von ſeiner 
zeit⸗ und kraftraubenden Thätigkeit als Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität befreit wurde, um ihm Gelegenheit zu geben, an der 
Spitze des vom Reiche errichteten Inſtituts für Infektions⸗ 
krankheiten ſich dem Studium der Bakterienkunde ganz hinzu⸗ 
geben, ſo hatte Helmholtz ſchon ſeit langer Zeit gewünſcht, 
nicht mehr durch die Verpflichtung des Lehrens in jeinen 
Studien eingeengt zu fein. Und hier war es nun, wo ein 
Mann, der ſchon vorſtehend erwähnt worden iſt, wo Werner 
Siemens mit echtem Freundesſinn und mit amerikaniſcher Frei⸗ 


gebigkeit eintrat, dem Reiche und der Wiſſenſchaft zugleich 
einen Dienſt zu leiſten. Er erbot ſich, falls das Reich mit 
Helmholtz an der Spitze ein reichsphyſikaliſches Inſtitut er⸗ 
richten wolle, für die Zwecke deſſelben in Charlottenburg das 
Grundſtück zu ſchenken, das einen Beitrag von einer Million 
Mark darſtellte. Das Reich ging auf dieſen Vorſchlag ein. 
Schon ſeit einigen Jahren iſt dies reichsphyſikaliſche Inſtitut 
in vollem Betriebe. Seine Geſammtherſtellung und Einrichtung 
hat nahezu fünf Millionen Mark gekoſtet. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche, ausſchließlich Forſchungen beſtimmte Abtheilung wird von 
Helmholtz geleitet, der ſich in ſeinen Aſſiſtenten Helfer und, 
wie man hoffen darf, Nachfolger heranzieht. Die der prakti⸗ 
ſchen Thätigkeit gewidmete andere Abtheikung beſchäftigt ſich 
mit der Prüfung von Gewichten und den wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen fur Präziſionsinſtrumente. 


Hermann v. Helmholtz iſt ſelbſtverſtändlich Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften. Für die Würdigung ſeiner per⸗ 
ſönlichen Eigenſchaften giebt es einen treffenden Maßſtab: 
Herzliche Freundſchaft verband ihn mit Kaiſer Friedrich, zu 
deſſen engerem Zirkel er gehörte, wie er auch der jetzigen 
Kaiſerin Friedrich, als ſie noch Kronprinzeſſin war, phyſikali⸗ 
ſche Vorträge hielt. Auch die Gemahlin von Helmholtz ge⸗ 
hörte dieſem Kreiſe durch ein geiſtiges Band verbundener, 
gleichgeſinnter Seelen an, ſie iſt, unſeres Wiſſens, die einzige 
Dame aus der bürgerlichen Geſellſchaft — die Verleihung 
des Adels auf Veranlaſſung des Kronprinzen erfolgte erſt 
ſpäter, — die zu der Hofgeſellſchaft gerechnet wurde. 


Die Vollendung des ſiebzigſten Jahres wird Helmholtz 
nicht in Berlin begehen. Es entſpricht ſeinem beſcheidenen 
Sinne, daß er Ovationen aus dem Wege geht. Aber die herz⸗ 
lichen Glückwünſche ſeiner Verehrer und der Dank ſeiner Schüler 
wird ihn auch in Madonna di Campiglio in den Tyroler 
Alpen zu finden wiſſen, wohin er ſich begeben hat. Allerdings 
auf das Anrecht, ihn in altſtudentiſcher Weiſe zu feiern, wird 
die ſtudentiſche Jugend Berlins und vieler anderer Univerſitäten 
nicht verzichten. Der 7. November, der Tag, auf den ſein 
fünfzigjähriges Doktor⸗Jubiläum fällt, iſt auserſehen worden, 
ihm und mit ihm zugleich Rudolph Virchow, der wenige 
Wochen nach ihm feinen ſiebzigſten Geburtstag feiert, ein 
Doppelfeſt zu bereiten, das vorausſichtlich in der Geſchichte 
der ſtudentiſchen Kommerſe einzig daſtehen wird. 
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Schlick⸗Hamburg. (Hamburgiſche 7 
2. Samariter⸗Schulen. — Referent: Herr Zimmermeiſter A. 
Nieß⸗Braunſchweig. (Hannoverſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.) 8) Unzuträglichkeiten bei der Verſicherung der Regiebau⸗ 
arbeiten. — Referent: Herr Architekt Chr. Gerhardt⸗Elberfeld. 
(Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 9. Grund⸗ 
ſätze für die Penſionirung von Berufsgenoſſenſchafs⸗Beamten. — 
Referent: Herr Raths⸗Maurermeiſter Vollmer⸗Berlin. (Nordöſt⸗ 
liche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft.) 

—e. Die Badezeit kommt im gegenwärtigen Spätſommer 
noch einmal zur Geltung und bringt den Flußbade⸗Anſtalten einen 
kleinen Erſatz für den Einnahme⸗Ausfall, der ihnen im Hochſommer 
erwachſen iſt. Bei einer Lufttemperatur, die früh nat 19 Grad 
einſetzte, und Mittags auf 26 bis 30 Grad ſtieg, bewegte ſich in 
der vorigen Woche täglich ein faſt ununterbrochener Strom von 


Badeluſtigen nach den Flußbädern an der Warthe und Cibyna. 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Aug. Der König von Schweden hat dem 
Präſidenten der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, Geh. 
Regierungsrath Profeſſor v. Helmholtz, anläßlich ſeines 70⸗ 
jährigen Geburtstages das Großkreuz des Nordſtern-Ordens 
verliehen. 

Berlin, 29. Auguſt. S. M. Fahrzeug „Loreley“, Kom⸗ 
mandant Kapitän⸗Lieutenant Graf v. Moltke I, iſt am 29. 
d. M. nach Galatz in See gegangen. 

Breslau, 29. Auguſt. Gegenüber anderweitigen Mel⸗ 
dungen erfährt der „Generalanzeiger“, daß ſich das ruſſiſche 
Verbot der zollfreien Ausfuhr kleiner Mengen von Lebens⸗ 
mittel nur auf Roggenmehl beziehe, nicht auch auf Roggen⸗ 
brot, deſſen Ausfuhr geſtattet bleibt. 

Gumbinnen, 30. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung 
ſind über Eydtkuhnen in der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 
14 260 000 Kg. Getreide aus Rußland nach Deutſchland im⸗ 
portirt worden. ö 

Kiel, 29. Auguſt. Der kommandirende Admiral Frhr. 
v. d. Goltz trifft am Sonntag Abend zur Leitung der am 
3. September beginnenden Herbſtmanöver der Flotte, an welchem 
39 Schiffe und Fahrzeuge theilnehmen, hier ein. Admiral 
Frhr v. d. Goltz wird ſich auf der „Grille“ einſchiffen. 

Kiel, 30. Auguſt. Der kommandirende Admiral Frhr. 
v. d. Goltz kam heute früh hier au und ſetzte bald darauf 
feine Flagge auf S. M. Aviſo „Grille“. Der chileniſche 
Kreuzer „Preſidente Pinto“ hat von der Regierung die Er⸗ 
laubniß erbeten, in's Dock von Howaldts Werft gehen zu 
dürfen. 

Köln, 29. Aug. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge hat 
der Hörder Verein mit der Friedenshütte in Schleſien und 
belgiſchen Werken betreffs des Entſchweflungsverfahrens einen 
Licenzvertrag abgeſchloſſen. a 

Hamburg, 29. Auguſt. Die nächſte General⸗Verſamm⸗ 
lung des internationalen permanenten Straßenbau- Vereins 
wird, wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, im Jahre 1892 in 
Peſt ſtattfinden, die nähere Zeitbeſtimmung hat ſich der Vor⸗ 
ſtand vorbehalten. 

Peſt, 30. Auguſt. Das Ackerbauminiſterium veröffent⸗ 
licht einen durch die ſtatiſtiſche Abtheilung nach Mittheilungen 
der Konſuln zuſammengeſtellten Erntebericht pro 1891/92. 
Danach beträgt die Ernte der Welt an Weizen 725 bis 736 
Millionen Hektoliter, an Roggen 350 bis 360 Millionen 
Hektoliter. Gegen das Vorjahr beträgt der Minderertrag an 
Weizen 44 bis 50 Millionen, an Roggen 90 bis 100 Mil⸗ 
lionen Hektoliter. Das geſammte Getreidemanko beträgt 90 
bis 91 Millionen Meterzentner. Der Ertrag an Weizen in 
Oeſterreich beträgt 14 bis 15 Millionen 8 an Roggen 
22 bis 24 Millionen Hektoliter. Der Importbedarf Oeſter⸗ 
reichs beträgt 10 bis 12 Millionen Hektoliter Weizen und 
6 Millionen Hektoliter Roggen. In Ungarn beträgt der Er⸗ 
trag an Weizen 42 bis 43 Millionen Hektoliter, an Roggen 
11¼ bis 12 Millionen Hektoliter. An Weizen iſt ein Ueber⸗ 
fluß von 12 bis 13 Millionen Hektoliter; das erhebliche 
Manko an Roggen wird durch den Ueberfluß an Weizen und 
Mais erſetzt. Deutſchland hat einen Weizenertrag von 31 
Millionen Hektoliter und einen Importbedarf von 10 Millio⸗ 
nen Weizen und 25 bis 26 Millonen 
Rußland hat einen Weizenertrag von 66 ½ Millionen und 
einen Roggenertrag von 192 Millionen. 
Rußlands beträgt 16¼ Millionen, das Manko an Roggen 
40 bis 45 Millionen. 

Fiume, 30. Auguſt. Die hier anſäſſigen Kroaten hatten 
einer Anzahl Dalmatiner, welche von dem Beſuche der Aus⸗ 
ſtellung in — zurückkehrten, auf dem Bahnhof einen 
feierlichen Empfang bereitet und denſelben Kranzſpenden über⸗ 
reicht. Dies gab zu lärmenden, bis Mitternacht andauernden 
Straßenkundgebungen theils für, theils gegen die Dalmatiner 
Anlaß. Die geſammte Polizei war zur Herſtellung der Ruhe 
aufgeboten; es kam indeſſen zu keinem Zuſammenſtoß zwiſchen 
ihr und der lärmenden Menge. In der Nacht wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet 
ſich ein Advokat und ein Arzt. In der Stadt herrſcht Er⸗ 
regung. 

s Rom, 30. Auguſt. Dem Vernehmen nach ift für den 
Monat November, nach dem Eintreffen der franzöſiſchen 
Wallfahrer, ein Konſiſtorium in Ausſicht genommen, bei welchem 
der Papſt dem Kardinal Rotelli den Kardinalshut aufſetzen 
und mehrere neue Kardinäle ernennen wird, darunter den 
Oberſtyofmeiſter Ruffo Seilla und den Sekretär der Kongre⸗ 
gation der Biſchöfe Migre. Sepiacci. Wie es heißt, wäre auch 
die Ernennung des früheren Unterſtaatsſekretärs Morenni zum 
Kardinal in Ausſicht genommen. — Das Befinden des Papſtes 
wird als vortrefflich bezeichnet. 

Mailand, 30. A In einem heute abgehaltenen 
Meeting der ausſtändigen Arbeiter des metallurgiſchen Etabliſſe⸗ 
ments „Elvetica“ wurde die Abſchaffung der Stückarbeit und 


ektoliter Roggen. T 
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ein allgemeiner prinzipieller Streik beſchloſſen. Die Mechaniker 
behielten ſich vor, morgen die Arbeiter ſämmtlicher metallurg 
ſcher Etabliſſements zu befragen, ob ſie ſich dem allgemeinen 
Streik anſchließen wollten. 

Paris, 30. Aug. Der Präſident Carnot zeichnete ein 
Dekret, nach welchem ein Kredit von einer Million Francs für 
die Opfer des Cyklons in La Martinique eröffnet werden, 
ſowie ein Moratorium für Wechſel und Handelsverbindlich⸗ 
keiten ertheilt werden ſoll. Nach den letzten hier eingegangenen 
offiziellen Depeſchen aus La Martinique ſoll die Zahl der 
Todten 378, der Verluſt an Eigenthum 50 Millionen Francs 
betragen. 

London, 50. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Aden, es verlaute daſelbſt gerüchtweiſe aus arabiſcher 
Quelle, daß der Aufruhr in emen vollkommen unterdrückt 
ſei. Die aufſtändiſchen Stämme ſeien vollſtändig zerſtreut und 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. In Folge einer bezüg⸗ 
lichen Bemerkung der bulgariſchen Regierung hat die Pforte, 
wie die „Agence de Konſtantinople“ meldet, wegen der Kon⸗ 
zentrirung ſerbiſcher Truppen an der bulgariſchen Grenze zu 
Manöverzwecken Vorſtellung bei der ſerbiſchen Regierung er⸗ 
hoben und darauf hingewieſen, daß ſolche Konzentrirung übel 
ausgelegt werden und Vorſichtsmaßregeln Seitens Bulgariens 
hervorrufen könnte, was zu vermeiden ſei. Die Pforte habe 
ſchließlich Serbien aufgefordert, die Manöver im Innern, nicht 
an der Grenze abzuhalten. 


Newyork, 30. Auguſt. Nach einem Telegramm des 
„Newyork Herald“ aus Valparaiſo vom 29. d. M. kapitulirte 
Santjago; die Kongreſſiſten errangen einen vollſtändigen Sieg. 
— err 


Angekommene Fremde. 


Bofen, 31. Auguſt. 5 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Fehlan u. Sohn a. Kazmierz, die Mühlenbeſitzer Gebr. Mayer a. 

artenſtein u. Meyer a. Elbing, Fabrikbeſitzer Kühling a. Eiſenach, 
Bankier Kramer a. Amſterdam, Gutsbeſitzer Gudewill a. Eldagſen, 
die Kaufleute Tſchepke, Buchholz, Sachſenhauſen, Kailer u. Gold⸗ 
ſchmidt a. Berlin, Will a. Leipzig, Meng a. Würzburg, Jaruslawski 
a. Raſtenburg, Meyer a. Königsberg u. Frau Ancker a. Danzig. 

Hotel de Kome. — F. Westphal & Co. Regier.⸗Baumeiſter 
Malachowski a. Berlin, Paſtor Piupper a. Linz i. Oeſterreich, die 
Lieut. Bruſtlein a. Militſch u. von Anderten a. Diedenhofen, die 
Landwirthe Zangemeiſter a. Gotha u. Raſchke a. Leipzig, Architekt 
Kundin a. Lauenburg, die Kaufleute Singer, Dollega, Spiegel, 

retſchmar, Abraham, Glogowski, Zerkowski u. Goliner a. Berlin, 
Coopmann u. Longerich a. Solingen, Veith a. Karlsruhe, Wolf a. 
Köln, Römer a. Nürnberg, Gereth a. Hanau, Joſeck u. Marcuſe 
a. Breslau, Korach a. Königsberg i. Pr., uesberg a. ückeswagen 
Ledermann a. Ludwigsdorf, Küſtle a. Darmſtadt, eſtphal a. 
Düren, Torlotting a. St. Louis, Bildſtein a. Göppingen, Beyer a. 
Hamburg, Rhode a. Gablenz i. Böhm. 

Hotel Bellerue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Döpke a. 
Stettin, Gäbel a. Breslau, Witt a. Hamburg, Knoblauch a. Frank⸗ 
furt a. M. u. Tobias a. Deſſau, Fabrikant Timmer a. Remſcheid, 
Apotheker Menger a. Bromberg, Frau Hauptmann 1 8 u. Tochter 
a. Magdebur r Et Behr a. Berlin, Rechtsanwalt Schwarſchuh 


a. Obornik, Bauunternehmer Werner a. Sangerhauſen, Verſicher.⸗ 
e Kahlert a. Berlin, Fabrik⸗Direktor Vier u. Familie a. 
ogau. 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Oelsner a. Bres⸗ 
lau, Pietzker a. Dresden, Kloſe u. Menzel g. Stettin, Pfau a. 
Mannheim, But a. Bremen, Fabrikant Kuliſch a. Forſt, Aſſeſſor 
Gieſe u. Apotheker Wiehner a. Poſen, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Buddae a. Obornik. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Kaſtner a. Stettin, Reiß a. Nürnber „Spietzer a. Dresden, Thieme 
a. Leipzig, Lange a. Warſchau, Helmindt a. Breslau, Schwantner 
a. Hirſchberg, Offenberg a. Berlin, Lauer u. Frau a. Hamburg, die 
Gutsbeſitzer Schubert a. Grünberg u. Knohl a. Zerkowo, die 

nipeftoren Miltner a. Paulsdorf u. König a. Hirſchberg, die 
ngenieure Liſchewinski a. Danzig u. Lüdek a. Bitterfeld, Inſpektor 
ummenhoff g. Lopiſchebwo. h 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer von 
Rutkowski a. Nowa Wies, Wruk aus Boluminek, Heine u. Frau, 
v. Chrzanswski u. Nowicki u. Frau a. Polen, Buchhändler Caſſius 
a. Polen, Direktor Majewski a. Warſchau, Rechtsanw. dzie⸗ 
lewski a. Schrimm, die Kaufl. Speier a. Berlin, Niklas a. Wre⸗ 
ſchen, Zöllner a. Danzig u. Roſenberg u. Frau a. Kaliſch, „Frau 
v. Koſzutska a. Krakau, die Ingenieure Jats a. Schneidemühl u. 
Thiel a. Berlin, die Lehrer Steiromwicz a. Berlin u. Janowski u. 
ochter a. Stodol, Rendant Prabucki a. Meleſzewy, Agronom 
. a. Hulka u. Hotelbeſitzer Kornobis u. Frau a. 

rowo. 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Pfarrern Wyſocki a. Inowrazlaw, Beamter Gexwinski a. Lubaſch. 
farrer Dr. Chrzaſzek a. Peiskretſcham, die Kaufleute Fuchs a. 
rauſtadt, Bergmann u. Frau g. Schneidemühl, Hahn a. Breslau, 
a a. Danzig, Feigel a. Leipzig, Rödiger a. Zittau, Hoffmann 
a. Berlin. 


Handel und Verkehr. 

Köln, 30. Aug. Der „Köln. Ztg.“ zufolge erzielte der 
„Bergiſche Gruben⸗ und Hüttenverein“ im vergangenen Geſchäfts⸗ 
lahr einen Ueberſchuß von 184838 M. Der Auffichtsrath beſchloß 
nach reichlichen Abſchreibungen und e der General⸗ 
verſammlung eine Dividende von 2¼ Proz. für die Vorzugsaktien 
vorzuſchlagen. 

Köln, 29. Aug. Der Eiſenbericht der „Köln. Volksztg.“ 
beſagt, das Geſchäft in Roheiſen ſei nach einem kleinen Aufſchwung 
noch immer ſehr 155 pend; Preiſe ſeien 1 . nur 
a ſei ein bis zwei Mark pro Tonne billiger als vor 
vier Wochen. Der Verbrauch von Roheiſen ſei im Inlande be⸗ 
deutend zurückgegangen. Feinbleche beſſerer Werke der Rhein⸗ 
provinz und der Mark ſeien kaum mehr pi 145 Mk. Grundpreis 
ab Werk erhältlich, wogegen das Siegerland von dieſem Preiſe 
noch weit entfernt ſei. Grobbleche ſeien unter einigem Preisdruck 
wegen der Konkurrenz der Feinblechwalzwerke. In Stabeiſen ſei 
die Decäftigung etwas zurückgegangen: das Trägergeſchäft ſei 
unbefriedigend; in Stahlſchienen ſcheine der Preisrückgang noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Kleineiſenzeugfabrikanten ſeien zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen noch ee beſchäftigt, indeß beginne ſich all⸗ 
mählig ein Bedürfniß nach Arbeit einzuftellen. 


Marktberichte. 


Bromberg, 29. Aug. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 215-238 M. Roggen 220— 230 M., geringe Qualitat 200 


bis 219 M. Hafer nach Qual. 160 —170 M. Gerſte 150160 M. Koch⸗ 
erbſen 160—18) M., Futtererbſen 140—150 M, Wicken 120-125 
M. Spiritus 50er Konſum 74,00 M., 70er Konſum 54,00 M. 


M. Verbrauchsabgabe en 10,000 Liter. B. Aug. (50er) 72,80 
Br., (70er) 52,80 Br., Aug.⸗Sept. 51,00 Gd. Sept.⸗Ott. 50.00 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkommiffen. 


—e— . :?!!! 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Auguſt 1891. 
D Parometer auf 0 | Temp 
at u m Gr rebu i ; j 
3 z. in mm;! Wind. Wetter. i. Cel. 
Stun de. 66 m Seehöhe | Grad. 
9. Nachm. 2 7 mäßig trübe 22, 
29. Abends 9 7580 Seiser g. beiter 160 
30. Morgs.7 758,0 SSW leicht trübe 15,4 
30. Nachm. 2 758,2 NO ſtark heiter +21,1 
30. Abends 9 758,0 NND leicht | beiter +15,3 
31. Morgs. 7 756,8 NND leiſer Z. bedeckt ＋ 13,7 
Am 29. Auguſt Wärme⸗Maximum + 22,6° Celſ. 

Am 29. = Wärme⸗Minimum + 15,5° = 

Am 90. = Wärme⸗Maximum + 21,3° = 

Am 0. = Wärme⸗Minimum + 141° = 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 29. Auguſt Mittags 1,46 Meter. 
Pr = 30. = Morgens 1,622 
a 31. = Morgens 174 = 
ee u ˙«ĩẽ·F⸗kũ — Q?2: 


Celegraphiſche Börleuberichte. 


FJonds⸗turſe. 

Breslau, 29. Aug. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,50, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,75, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 147,40, Schlei. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
74,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 119,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00, Schleſ. Cement —.—, ng 
Zement —,—, Scheſ. Dampf. C. —,—, Kramſia 119,00, Schlei 

inkaktien 202,00, Laurahütte 112,60, Verein. Oelfabr. 95,00 
eſterreich. Banknaten 173,00, Ruſſ. Banknoten 205,00. 

Frankfurt a. M., 29. Aug. (Schluß kurſe. Feſt. 

Lond. Wechſel 20,315, 4proz. Reichsanleihe 105,65, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,95, 4½ proz. Papierrente 77,90, do. 4proz. Goldrente 95,20, 
1860er Looſe 119,00, 4pcoz, ungar. Goldrente 88,70, Italiener 89,60, 
1880 er Ruſſen 95,60 3. Orientanl. —,—, unifiz. Egypter 96,30, 
konv. Türten 17,90, 4proz. türk. Anl. 81,90 Zproz. port. Anl. 39%, 
öproz ſerb. Rente 86,30, 5proz. amort Numänier 97,60, proz. 
konſol. Mexik. 83,70, Böhm. Weſtb. 289 Böhm. Nordbahn 152¼. 
Franzoſen 244, Galizier 177, Gotthardbahn 127,40, Lombarden 
94 ¾8, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 173¼, Kreditakt. 235 %%, 
Darmſtädter 127,50, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 142,50, Disk. 
Kommandit 168.20, Dresdne. Bank 130,00, Pariſer Wechſel 80,375 
Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabalsrente 86,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 106,90, Dortmund. Union 58,50, Harpener Bergwerk 175,20, 
Hibernig 149,50, 4proz. Spanier 70,80, Mainzer 109,50. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 0 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236, Disk.⸗Kommandit 
168,40, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
Nen, 0, Aug, (Salut 

en, 29. Aug. ußkurſe.) Exportbahnen feſt, Staats⸗ 
bahn⸗ und 1 andauernd begehrt, ſonſt mangels Anre⸗ 
gung reſervirt, Renten ſchwach. 

Oeſterr 4¼% Papierrente 90,35, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
90.20, do. Goldrente 110,75, 4proz. ung. Goldrente 102,65, do 
Papierrente 100,20, Länderbank 196,50, öſterr. Kreditaktien 273,12 ½, 
ungar. Kreditaktten 322 75, Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 210 00, 
Galizier 205,50, i 235,15, Lombarden 102,75, 
Nordweſtbahn 201,00, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,35 ½, Mark⸗ 
noten 57,80, Ruſſ. Banknoten 1,18 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 29. Aug. (Schluß.) Wegen der Liquidation ganz 


unbelebt. 
amort. Rente 96,40, Zproz. Rente 95,45, 4½ pro; 


’ 


3 proz. 
Anl. 105,10, Italiener 5% Rente 90,20, öſterr. Goldr. 96'/,, 4% 
ungar. Goldr. 89,25, 3. Orient⸗Anl. 66,68, roz. Ruſſen 1889 
96,02 ½, Egypter 487,50, konv. Türken 18,57 ¼, Türkenlooſe 66 25, 
Lombarden 237,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 553 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 545,00, Tabaksaktien 
342,00, Neue 3proz. Rente 93,95, 3 38,93. 

Petersburg, 29. Aug. We gel auf London 99,00, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 100%, do. III. Orientanleihe 101 ¾, do. Bank für 
auswärtigen Handel 261, Petersburger Diskontobank 580, War ⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 478, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150¼ Große Ruſſ. Eiſenbahn 
249, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112. Privatdiskont 4. 

ondon, 29. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 6proz. Mexikaner 
ſteigend auf Deckungsverſuche. 

Engl. 2 prozent. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 

e 


n. 5proz. Rente 89, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Rufſen 


tali 
N. Serie) 96 ¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr 
Goldrente 96, Er. ungar. Goldrente 88, Aprozent. Spanter 
71’, 3/ proz. gopter 91%, 4 proz. unific. Egypter 16 9 Zproz 
gar. Copper 101°/,,_ 4, proz. Trib.⸗Anl. 95 /, 6proz. kept. 86, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 110%, Canada Pact c 89%, De 
Beers neue 11'/,, Platzdiskont 1½. 

Rio Tinto 21%, 4½proz. Rupees 76°,, Argent. 5 Gold⸗ 
anleihe von 1886 63, Argentin. 4½ proz. äußere 5 
34¼, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼, Silber 45%... 

Aus der Bank floſſen 260 000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 29. Aug. Die gr eröffnete dur 
ge belebt. Schluß erfolgte zu höchſten Tages⸗Kurſen. — Der 

mſatz der Aktien betrug 252000 Stück. Der Silbervorrath 
wird auf 4 900 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverfäufe betrugen 
67000 Unzen. 
Buenos⸗Ayres, 28. Aug. Goldagio 295,00. 
Rio de Janeiro, 29. Aug. Wechſel auf London 14%. 


g Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 29. Aug. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko alter 
25,50, neuer 23,75, oo. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,90, p. März 
21,90. 1 5 gteſiger loko alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 
28,00, p. Nov. 24,40, p. März 23,40. Hafer hieſiger loko alter 
16,50, neuer 13,50, fremder 17,25. Rüböi loto 66,50, p. Okt. 64,80, 
p. Mai 1892 64,90. 

Bremen, 29. Aug. (Börſen = Schlukberikt.) Raffinirtes 
* (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Matt. Loko 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loto 42¼ Pf., Upland 


weg feſt, war 


* 
* 


! a ie 


e a * — DI * rr - 1 — r 1 — . RC LT rr . === 


Baſis Ba: nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 55 Liverpool, 29 Aug. Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle land. Weizen notirt 3—4 Mark niedriger. Auch Roggen 


42¼ Pf., S ept. 42¼ Pf., Ott. 43 Pf., Nov. 43%, Pf., Dez. 4 Umſatz 6000 B., davon für Spekulation u. Export 5000 B. Ame⸗ war gleichfalls 3 bis 4 Mark niedriger, vordere Termine 

Pf., = 44 Pf. Irikaner feſter, Surats ruhig. beſſer behauptet. Hafer verlor gegen geſtern 2 M. Rüböl wenig 
a 8 m 36”, Pf., Armour 36 Pf., Rohe und Middl. ameritan. Lieferungen: Aug.⸗Sept. 4%, Känferpres, verändert. Spiritus flau 

Brother -- 7 Fairbanks 32 Pf. Een Ott. 4% do., Oft.-Nov. 4% Verkäuferpreis, Nov.⸗Dez. 4%. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 100) Kilo. Lolo 


Wolle. Umſatz — B. Kap, — B. Buenos Ayres, — B. Kämmlinge. do. Dez.⸗Jan. 4% Käuferpreis, Jan.⸗Febr. 4%, Febr.⸗März 47 8 
Neis. Sehr feſt. N 8 Berfäuferpreis, März-April 4%, do., April⸗Mal 4% d. do. Wee doe 230.240 M Hu a Wiesergut ri Ma 
Bremen, 29. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. Newyork, 28. Auguſt. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren p. biefen Monat 245 242—243 9 1 p. Aug.⸗Sept. —, p. Sept⸗ 

proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien m allen Unionshäfen 31000 B. Ausfuhr nach Großbritannien | Okt. 234 5—234,75—234 bez., Stt. N. Nov. 229,5—229,75—228,5 


130 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktten 108%, Gd. 11000 Ballen, . nach dem Continent 1000 Ballen. | de Nov. 28.5—2 Zi 

Hamburg, 29. Aug. Getrei demartt. Weizen loto ruhig Vorrath 216 000 Ballen. 5 Sr 5 8 5 ns ei, wre Aa Get 
holſt. loko neuer 245—260. — Roggen loko ruhig, meckler burg. lofo . 300 To. 9 K ündi ungspreis 250 M. Loko 235245 M. nach Qual 
250270, xuſſ. loko neuer ruhig, 215— 230. — Hafer; ruhig, Gerſte par Ir Aug. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ gungsprei e. Loko 2 5 M. nach Qual. 


— Nübel (und t. loko 63,00. — irltus tt, | Dort 8 in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard Lieferungsqualität ae M., ruſſ. —, inländ. mittel 238—242, gut 
59 0 20 Br. tr 39% 1 p. Ott⸗Nov. | wbite G „ort 6,50-.6,85 Gd. do. Standard white in Bolladeippia troden 244 ab Bahn bez, v dieſen Monat 249,5——248,75—850,75 
60 r, p. Nop.⸗Dez, 38 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz — Sack 3 un Site u er en 8.70, ba: 6555 Une 15 1 Ai 5 284.8 8 9 15 2 1 5 5 1 8 
. ſtill. Standard white loko 6,30 t. D ertificates p. Sept. 62“, uhig, ſtetig malz loko 6,95, do 233.5 — Dez 75— 

er er Prachtvoll. 3 N Rohe u. Brothers 7,30. arten (30 Bel usconabo8) 3. Mats 228,5.—229 bez. 


amburg, 29. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben New) p. Sept 69. Rot 5 Winterweizen loko 107¾. — Kaffee Gerſte p. 1000 Kilo. sei: er und kleine 175—200 M. 

Rob zucker J. Produkt Baſts 88 50 pCt. Dan a Uſance, fre Nur io) 18°/,. Mehl 4 D. 50 C. a 3. — Kupfer nach Qual. Sag 176—18 
an Bord Hamburg p. Aug. 8 p. Sept. 13,17 ½, ver Okt.⸗Dez. b. Sept. 12,25. Rother Weizen p. Aug. 106 ½, p. Sept. 106 /, p. Hafer p. 1000 Kilo. Loko nt Termine niedriger. Gek. 
12,.57½, p. Jan.⸗März 12,70. Ruhig. Bez 110, p. Mat 118. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. — To. anna — M. Loko 165-201 M. nach Qual. 

Hamburg, 29. Aug. Kaffee. (Hachmittagsbericht.) Goot a e- 15,52, p. Nov. 13,75. Lieferungs⸗Qualität 173 M., Bomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel 
rage Santos p. Aug. —, b. Sept. 78 ¾, p. Dez. 68, p. März *) eröffnete 62% bis guter 167—182, feiner alter 194—198 ab Bahn und fre Wagen 
66. Ruhig. Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Wagren bez. p. dieſen Monat 172—173—170,5 bez., p. Aug.⸗Sept. — per 

Peſt, 29. Aug. 5 Weizen loko verflaut, 95 betrug 8 762 066 Dollars gegen 14 692 400 Dollars in der Vor⸗ Sept.⸗Okt. 157,5—156,75—157 bez, p. Okt. Nor. 153,5 — 153,75 bez., 
ze 10,30 Gd., 10,32 Br. 85 er Fe Gd. 10, A 19 55 1 Stoffe 2 323 377 Dollars gegen 2 447 161 Dollars p. Nov.⸗Dez. 153,5 bez., p. Avril. „Mai 154—153,75 bez. 

Hafer p. Herbſt 5,84 Pe Br. p. Frühjahr (1892) 613 in der Vorwoche Mais per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine niedriger. = 
Gd., 6.15 Br. — Mais p. Aug. ‚St. 6,35 Gd., 6,40 Br., . Ma Nemporf, 29 * e e Petroleum Pipe line kündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 166-176 N. 
55 1892 5,78 Gd., 580 Br. Koblraps p. Aug⸗Sept. 14,55 Gd. certificates" per St Weizen per Dezbr. 110. nach Buafilät, 5 dieſen Monat — bez, p. Sept. Ott. 159,25 bis 


65 Br. — 2e Schön. 158,75 Erbe p. Stt⸗N ov. —, p. Nov.⸗Dez 
e 


aris, 29. Aug. 9 (Schlußbericht.) Weizen Berlin, 30. Aug. Wetter: Schön. n p. 1000 Kil w 190200 M., 
weichend, p. 2 50 2740 Sept. 27,40, v. Sept.⸗Dez. 27,70, p. Newyork, 29 29. Aug. Rother Winterweizen p. Aug. 106¼ C., 183 — ee M. ar Gale Koch aan Futterwaare 
on. 3 r. 28 Noon 1 500 45 Aug. 22.50, p. Nov.⸗Febr. p. Sept. 106%, C. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 


— Mehl weichend, 5 Aug. p. Sept. 62,40, p. Sept. Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Termine weichend. Gekündigt 500 Sack. 619 9 pn 3 

©, 62,9, p. Nov⸗Jebr. 03,40 ! be träge, 75 Aug. . Berlin, 29. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher [p; dieſen Monat 34 M., 72 Sept.⸗Okt. 33,15—33 bez. p. Okt. 
ept. 78,25, p. Sept⸗Dez. 75, 75. p. Jan.⸗Apri Selen und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Nov. 32,65—32,50 bez. p. Nov.⸗Dez. 9221,75 bez 

Spletus träge, p 575 — 28 38,75, p. Sept. 39,50, p. SER 525 ebtet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Termine i Gek. 


p. . 39,75. — Wetter: Schön. Tendenzmeldungen wenig günſtig lauteten; au andere auswärtige — Zentner. . preis — M. Loko mit Faß — bez., loko 
29. Aug. 5 5 7 ) CE 888 ruhig, 'oto Nacht ten wirkten ungin tig nu die Stimmung ein. 2 ohne 945 — bez., p. dieſen Monat 62 M., p. Sept.⸗Okt. 61,5 bis 
36,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. lo p. Re nei 7,12%, Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ruhig, gewann aber in San ez., p. 5 Ron. 61,6—61,7 M., p. Nov.⸗Dez. 61,6—61,7 bez., 
p. Sept. 37,87 ½ p. Okt.⸗Jan. 3525 b. Jun. April Folge von Deckungskäufen weiterhin an An und gleich- p. April⸗Mal 62 bez. 
Havre, 29. Aug. — der Hamb. Firma Veinau, Ziegler zeitig machte ſich allgemein eine Befeſtigung der Haltung geltend, rockene Kaxtoffelſtärke p. an Kilo brutto incl. Sack. 
u. eo) 10 170000 in Newport ſchloß mit 5 Points Hauſſe. welche zu einergweſentlichen Beſſerung der Kurſe führte. Loko —,.— M. — Feuchte dal. p M. 
000 Sack, Santos 13 000 Sack Recettes für geſtern. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute eſtigkeit bei ruhigen Handel Kartoffelme p. 100 Kilo ns 2 Sad Lok 26,00 M. 


Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, ziegler für heimische ſolide Anlagen; fremde, feſt ins t d f Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p 100 Kilo mit 
„gw 11 good average Santos, p. Sept. 97,00, p. Dez. — a ut kehaupiet: Un Dr en gab in Poſten von . Ztr. Termine —. Gelünd 
84,00 5 März 81,50. Schwach. Italiener feſter, uſſhche nleihen und Noten Anfangs ſchwächer, . e 80 p. dieſen Monat — M., Durchfehntitße 


Amſterdam, 29. Auguit. 5 Weizen p. Nov. 278, dann befeſtigt und anziehen preis — Dez.⸗J 5 — bez 
p. Neärz 288. Roggen p. Okt. 249, p. Mär N ea Bvatdiskonf Bande mit 2¼ Proz. notirt. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 

Amſterdam, 29 Aug. ava⸗Kaffee 950d ordinary 59¼ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien nach Proz. = 1000 Proz. nach Tralles. pipe Ltr. Künbl⸗ 

Amſterdam, 29. Aug. Bancazinn 55 . ſchwächerer Eröffnung in feſter Haltung mäßig lebhaft um, Fran⸗ gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — 

Antwerp erpen, 29. Aug. pe ee” (Schlu bericht.) Naf⸗ zoſen und Lombard en etwas beſſer und lebhafter; Warſchau⸗ ien Spiritus mit 70 M. Neben u p. 100 Ltr. a 100 
mirtes Type weiß loto 15%, bez. u. Br., p. Aug. — Br., p. Sept⸗ und Ruſſiſche Südweſtbahn Anfangs ſchwach, dann feſter; auch | Proz 0.000 Ltr. Proz. nach Tralles. * — Lr. Kuͤn⸗ 
Dez. 15 Br. Ruhig. Schmeizeriiche Bahnen ſchloſſen feſter 1 Beginn. Digwigsvreis — M. Loto ohne Faß 54,2 b 

Antwerpen, 29. Wg Getreidemarkt. Wetzen ruhig. Roggen Inländ. Eiſenbahnaktien waren feſt; Marienburg⸗Mlawka und Spiritus mit 50 M. Vert 68 e 1⁰⁰ Liter à 100 
8 —.— behauptet. Gerſte unverändert. Oſtpreußiſche Südbahn nicht unerheblich höher; auch Mainz⸗Lud⸗ Proz. = 10 000 1 nach 1 re 55 5 Kündi⸗ 

fo mi p. dieſen Mona 


ntwerpen, 29. Aug. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens wigshafen feſter. gungspreis — 
u. Comp.) La Plata⸗Zug⸗ Type B., Dez 4,92 ½, Jan.⸗Febr. 497½ R Bantaltt = ruhig, die ſpekulativen Deviſen ſetzten zumeiſt Spiritus mit 70 M. Webbanch abgabe Matter. Gekündigt 
bez. und . — etwas niedriger ein, konnten aber weiterhin bei regeren Umſätzen 300 000 Ltr. rg 54,6 M. Loto mit Faß —, p. dieſen 


5 zn. 8 8 An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ etwas anziehen. Gen au 5 05 sent. 92 5 654, G 54 5 28 1 Sets 
oten Vetter: Se duſtriepapiere zumeiſt b tet und —50,5— ez ov. 50— 
. engage 1 1 Be u = m anmerise Roi. 5602 030, 8 0 40 bez, aan 50 v. Dan 
Risen-Dennuder Io Ts» „„ träge. & ntrlfugal € Cuba —. Produkten - Vörſe. de Wel Ar ment 3 ta — bea.. p. Ap —— ES 90878575 155 | 
Glasgow, 29. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Berlin, Aug. Die heutige Produktenbörſe verkehrte Feine Marken über Notiz bezahlt Sehr geringe Frage. 


Hauptlächlich in u Sole 1 auswärtiger Notirungen, nament⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 34,00 — 33,50, do. feine Marke 
Liv erpool, 29 Zug. Baumwolle. n Muth⸗ u Amerikas, durchweg in matter Tendenz. Auch drückten die [Nr. 0 u. 1 35.00 — 34,50 bez., Nr. 0 1°/, M. böber als Nr. O und 1 
maßl. Uma 6000 B. ubig. Tagesimport — Nachrichten über die ſehr 1 Roggen⸗Einfuhr aus Ruß⸗ p. 100 Kilo Br. inkl. Sack. Sehr geringe Frage. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. — 3 M. 20 Ff., 7 fl. dd. W. 12 M. I fl, österr. W. Z 2 M. If. heil. W. I M. 70 Pf., 1 Freno oder I Lira oder I pesete — 80 Pf. 
7 Brnsch. 20. J. — 103 b G So. Hyp,-Pf.| 4 ½ 191,00 bz Warsch-Teres| 5 | 98,66 bz gel -g. J. (rz,120)| (U 
— Wechsel v. 20. öln-M. Pr.-A. 3½ er 0 Sarg gte ge. 5 86 80 b a | do. Wien. Di 200 & an enis 42.8. Ve. 9 2 5 mans 9 — 
ern 3 8 T. 168,20 ba ess. Prüm.-A. 37 do. Rente. 5 | 86,10 bd. Weichseſbahn 5 do. Gold- Prior. 5 do. div. Sor. (rz. 100% 4 0,30 20 g . 3 | 69,50 62 c. 
25 8 T.| 20.325 b2 do. do.neue| 5 | 86,30 tz& famst.-Hotterd. 4% 1130,25 br. dot. f. (Lb.) 3 | 62,90 a do. do.  (rz.100)13%,| 94,50 & | u. d. Linden — 
8 T. Stoch. Pf. 87. 4 97.00 dz Gotthardbahn 6 7,0 b dl do. Obligation.|5 62,1% G cs. Nyp.-Vors.-Cert. 4½ Berl.Elektr-W.| — 169,88 b2G. 
8 J. do. St.-And. 87 3½ al. Mitteim. . 5 ½ 1128,50 be 0. Gold-Prior.|$ | 24.42 be do. do. do 4. 100.90 bz 8 erl. — 0 | 68,60 db G. 
a Span. Schuld... 4 tal.Merid.-Bah| 7 3,5% be |Baltische gar. |5 | 96,50 oz G do. do. do, 13%. 9927 © 6 do.do.St.-Pr.| 0 
Wesens 44 ürk.A. 1865in üttich-Lmb. ..| 0.40| 20,30 be GBrest-Grajewo |5 ohles.B.-Cr(rz, Be 4 09,50 8. fahrens B., Mei 0 | 41,50 @ 
. Pfd.Sterl.ov.| I . 8 ee 190) 3½ 93.2 d 
in Berlin a. Lomb. ’ 3 . — — — — . Sterl. ov. ux. Pr. Henri] 2,30 47,06 bz r. Russ. Els. gar. 3 do, do. (z. 1000 3½ Berl. Bock-Br.| 0 ‚00 
rgentin. Anl. — | 44,10 bz do. do. 8B. Schweiz. Centr 6° ſlwang.-Dombr. g. 1½ 100,0 @ Schultheiss-Br| 16 270,00 be d. 
2 do. do,. 2 ½ 30,00 bz do. do. G | | 48.00 de do. Herdes 9, 23,50 c osſew. Wer. f.! | 88:90 0 Bresi. Ootw....| 4%,| B95 
- Bukar.Stadt-A.| 5 | 94,25 G do.Consol.90| 4 | 69,60 be 5 ’ 5 V8 l ph. 2 70000 
Souvereigns — uen. Alr-G.-A.| — 35,00 e 8. 90.2 1.Oblig| 5 ’ do. Unionb. 89,50 be do, 1889 4 | 89,00 bz Deutsch. Asph. | ‚00 . 
20 Francs. Stach e e e ba en 19% Westb: do. Shark. A. (9% [ 29.30 be Ornamit Trust. 11 1130,25 8. 
Gold-Dollars .. a er ade Rem estsioilian. .. 40. (Oblig.)188$ 91,30 tzG rdmannsd.Sp| 6 ½ 78.00 b &. 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. Not, Anlaihel 2° 0» 195 den a 86523 be Kursk-Kiewoom 4 31,0 dr rast. Zucker , | 83,00 » f. 
Franz. Not. 100 fres. e Inte 18286 Eisenb.-Stamm- Priorität. fEosowo-Sebast. |5 67,25 be .. Sprit-Prod. U 3 | 22. 9 G Glauz. do. | 8% 114,00 0:6. 
Oestr. Noten 100 fl. do. 1690 3% 83.60 vr ee ee n osoo-Jaroslaw 5 66,1% 8. erl. Cassenver. 7½¼ 2 00 0 |GummiHarbg.- 
Russ. Noten 100 fl. do. Daira-S.| 4 | 98.25 da 0 ape Rn 5 2 30 bz faltam.Colbergf 4%, nz do. Kursk gar. | 8650 6. do. Handelsges. 9½ 27.50 bz ien — 235,25 
Finnländ. t ä mee 25 Re ERST = Bresl-Warsch. 5% 47,10 0 do, Rjäsan gar. |} 90,89 be do. Maklerver. 111 23:10 0. do. Schwanitz 18 1 0 0 . 
Deutsche Fonds u. eien Goal 5” Se ra 40. Tem. Bg. -A. 5 zakat.. pr. 70 bz | do.Smolenskg.5 99,0 0rd do. Prod-Hdbk.| — | dovoigtWinde| 7 : 0 bz 
Omeneinzaml 3, g © Pee [536010 eee ntsn ra Jbrs f e ee, | nm Toren e ee ee 
do. do. /a| 97,90 kz do, Pir.-Lar.| 5 | 76,86 bzG. > - Paul 1 up.| — 2 et N Er? 14 207,5 
ez; . e e ee ee eee ener , eee e eee 1 a 
88. oo . „ 5 — U _ f 5 N | 
. Era Ber f 2 ar BD Aachen-Masir. 3 | 62,70 be — foortm.-6rı ...] 43/,1113,80 war Aybinck- Bolog....5 | 88.75 ix ’armetädter Bk.| 9 228,00 oz äwe 1 1 18833 ne 
e ee er een . e 92 10 ect 26d. 4 En. . Büch. 887.4 | 83.10 ca eutsche ante. 10 1142,00 228. |do. Hofm....\14 87725 ba 
Sts.-Anl. » n 0 refelder . — bz — F 8 3 „ 8 er 7 
52, 53,68... 4 101,25 bz 8 Si 81,75 ve efld-Uerdng| 0 33,25 G. Ostpr. Südbah| 5 109,00 bz G|Transkaukas. g 3 ri ‚75 br Oıüenossansch, 7 11 2 25 1 0 3 78,50 b d. 
Sts-Schld-Sch. | 3¼ | 99,90 € 0. Cons. A. 88. 3 Dortm.-Ensch | 4 Saalbahn uunn 49/,1101,06 bz 1 8.4 99,30 or eee * 16880 bz örl. Lade. 13 
Beri$tadt-Obl.| 3% 38.4 bz est. G.- Hon 4 | 95,10 % fEutin-Lübeok.| 3 ¼ 50,60 be Dr 4.0.8 | 92,1 Dresdener Bank| 10 130,50 e jGrusonwrk. ..| 5 |141,50 de 
do. do. neue 3½ | 95,48 be do. Pap.-Ant.| 4 ½ 77,80 bz rnkf.-Güterb.| 5 % 81.90 bz 8 . % . rn arena ee Pauoksch-| 8 | 91.00 8. 
PosenerProv..| _, do. |5 udwsh.-Bexb.|10 1221,50 & IEisenb.-Prioritäts-Obligat. [Se . 199 ditbank 0 | 76,00 be hwarzkopff, | 16 229,50 & 
Anl. Scheine 3½ do.Silb.-Rent.| 4 ¼ 77,90 bz übeok-Büch, | 7 1,,1146,75 8. . Anatol. Gold-OD | 5 | 84,70 nternat. Bank...) 6 | 90,75 & tettin.Vulk.-B 8 1194,10 d. 
Berliner... 113,60 G do. 250 Fl. 54. 4 17,20 ur ainz-Ludwsh| 4% 109,60 bz Berg-Märkisch| 3 ½ 85,30 d ÄGotthardbahncv.| 4 01,60 be Sei Ver DR 3 udenbur 20 4 
do. 4½ 109,90 de d. do. r. 00058) — 335,90 8. arnb.-Mlawk.| 1 54,90 bz Berl, Potsg. -. 4 nel. Eisenb.-Obl.| 3 | 53 75 ve 7 2 Ceed 12 181.00 b 0. Schl. Chew. 70 
do, - iu “ 102,80 6 do, 1860er L. 5 118.90 ba a oo Fr. Franz BrsiSchwFrb H [Serb. 8 5 061.5 | 88,00 0 G. — priv. BK 6 ½ 93,00 * G. do. Porti-Cem 8 | 90,00 a 
do. 3½ 96,00 be do, 1864er L.| — 317,00 8 drsohl.-Märk.| 4 109,75 G Bresi.-Warsch| 5 do 8 5 | 86,75 be Maklerbank .1012721122,90 02G JOppeincem-F.| 6 ½ 83,00 bz d 
Ctrl. Lasch 4 162,80 G oln.Pf-Br.i-IV| 5 | 64,20 be en 80g. ag n ee eee u a do. (Gleselj 8 / 88,50 6 
o. do. 3%/,| 94,50 br SliasPsBr:iia le 1 BBewibahn se 0,10 br do. 90 3 ½ 495,00 8. Äcentrai-Paoini Mooklenb.HyP. U. 14 
K 9. 59 ontral-Paoifio... Voeohs. 8 124,00 d. e. Berl Pferdb 12 ½ 225,90 bz 
ur. uNeu- ortugies. Anl, 2 — 4½ 1 2.20 bz ookl Fr. Franz Ilinois-Eisenb, Meininger HyP-- amd Pfer 8 
mrb. neue 3½ ) 4%/| 586,008 eG Weimar. Gers 0 | i8,10 be ied-Märk ius Bank 60 pCt... 5 |100,25 neu JPotsc.cuPfdrb| 5 ½ 83,00 w 
&|_ do . 4 |102,50 w ab- Gr Fr 4 q Werrabahn..... | 3 — = = Oberschl.Lit.B| 3%, mitteld.crdt.-Bk| 6 | 9810 4 Posen. Speh-g. 7 
2 Ostpreuss 3½ 91,29 va om. Stadt-A.| 4 | 84,25 vr (brechtsbahn do. Lit. Eu...) 3% jationalbk. t. O0. 9 1108,50 be ositzer Zuck. * . 
Sommer. 4½ | 96,20 de do. Il. ll. V. 4 | 29,70 bzG Aussig- Ter 20 397.00 16 do Em. 1879 Nordd. Grd.-Crd.| 0 75,30 0 chles. Cem. 107 42 90 ba G 
8 er um. Staats-R.| 4 | 83,25 d G Böhm. Nordb... 5% 102,06 d. doNiedrsZw, er oster.Credit-A. 105 tettBred.Cem, 5 10650 8. 
£ Posensch.| 4% |101,10 8. do. do. Rente 4 17 10 bz G. do. Westb. do (StargPos 6 do, Chamott. 30 215,00 K. 
a 5 do. do. fund. 5 190,10 bz Brünn. Lokalb. 375 73,00 b fOstprSüdb-IV 84 sinn be . U. H.-Ges. 
Schis. anı 3 50 8. do. do. mort. 5 | 97,60 ba d. Busohtherader 10 ½ 149,80 be echte Oderuf Banz. Hypoth.-Bank 377, om. Vorz.-Akt. 6 109,50 bz fAplerbecker.—- 25 78, 0 d 
do 2 3¼ 96.40 @ ss. 2 anadaPaoifb,| 5 86,50 d & fAlbreohtsbp gar 5 Otache. Grd.-Kr.-Pr. 1 70 111,30 bz osen. Prov.-Bk.| 5 erzelilus.n.n.| 12 |125,10 eG 
Idsch 2 1822, 3] 5 Dux-Bodenb. ..|121/,1219,10 tx BuschGold-Ob| 4½ 10 l, 00 be Bf do. do. 1. 33 37 106.75 K. Bodenor.-Bk.| 7 18,10 bz@ jBismarckhütte, 18 126,0 bzG. 
do 3½ 95,40 6 do. 1859 3 Galiz. Karl-L..; 4 | 59,00 dA. un-Bodenb. l. 5 do do. WI. abg. 3 ½ 93,00 50 0.Cnt-Bd.50pC:|10 152.90 8. gochdussst-F. 10 1.60 bz&. 
do. do. neu 25 ons. 1871 2 raz-Köflach .. 7 1260 br . 5 105, 70 bz — do. IV. abg. 345 5,03 8 do.Hyp,-Akt.-Bk.| 6¼ 120,55 G. onnersmrok | 8 | 84,03 bad. \ 
90. do. . fl.“ 43 94.40 do. 18721 = aschau-Od.....| 4 4 | 98,25 6 do. J. abg. 3 / 91,00 G. do. Nb. -V. A.- G ortm. St- Pr. a4 — | 64,90 br 
Wstp Rittr 3, 7 do 16231 ronpr. Hud. 4% Franz. Josetb. 4 | 82,39 u G Fr Hp. 8. Pf. V. vi. 3 [110,50 d Ot. 8 106, 00 ba. [Gelsenkirchen 2 148,90 b 
go. neu l. Ul. 3½ | 94,40 do. 1875] 2% omberg- Cz.. 7 192.00 6d D 8. 4½ do. do. + ‚101,20 brd fo. Iimmob.-Bank ibernia mm 850 d. 
Bommer.... & 84.22 be . 1889| 8 4 Oestorr.Franz,| 4 1123,48 bz do. 1890| 4 | 82,00 dc do. do. 3% 310 b. 5 15 343,50 l 57d St.-Pr.-A. 0 | 56,69 br l 
4 101,40 bz „ 1 4 96, 70 5rd. do, Lokalb.| 4% 70,30 brd. ve Oderb. mb 20 2.10001 01,0% be N K nowracl. Salz 0 31,00 da G. 
de 4 172 bz uss. Goldrent 6 103.60 be G do. Nordw. 4 / 87,25 bz Gold-Pr.g.| 4 | 95,60 dz .der. 400) 3% 193. eo f önig u. Laurs 1 113.0 0 
101,40 bz do, 18848 5 104,00 da fl. do. Lit. B. Elb. 5 % 91,50 be onp Audolfb 4 | 81,60 br Siningernyp Pfdbr 100,50 be k. ohham. ov. 13 118,80 bad. 
Bad.Eisenb.-A.| 4 1102,00 d I. Orient 1877| 5 Raab-Osdenb.| ½ 24,10 be do.Salzkammg| 4 989,23 G. r.Pfdbr... 4 126, 30 G 7 3 ouis. Tiefstpr 3 135,40 bez 
Bayer. Anleihe| 4 I1.Orienti878| 6 | 64,60 b Reichenb»-P.....| 3,817 LmbCzernstfr| 4 40 be B en H au „Akt. 6 berschl. Bd. | 5 | 57,50 ur 8. 
Brem. A. 1890| 3½ 95,75 G 11.Oriont1879| 5 | 64,70 „ Südöstr.(Lb. .| 0,8| 45,20 be do, do. stpfl.| 4 B,- Pfandbr, Ill. u. vi t |101,40-brG . 0. Eisen- ind. 11 119,50 tz@ 
Hmb.Sts, Rent. 3½ 85.25 G. Nikolai-Obl...., 4 | 97,40 bz amin-Land....| 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 84,00 b G|PrB.-Gr,unkb(rz110)|5 13,75 G. edenh.St.-Pr.| 7 40, 0 br f 
do. do. 3 70 Pol. Sohatz- O, 4 3,60 be ngar.-Galiz...| 5 | 85,25 bz do. Staats- I. iI 5 /104,75 be do. Sr. ili. v. Vi. cr i 00 3 108,60 d. i i iebeok. Mont. 15 170,0 t. 
do. amortAnl.| 3½ Prä.-Anl. 1864 5 (3,00 be Balt. Eisenb..... . D. do. Go io.| 4 | 98,06 bz do, do. (Tz. 115 ½% 114.60 8 los. K 0 7.00 be & 
Sächs. Sts. And.“ 4 do. 5 145,00 bz Gonetzbahn i. 0. do. Lokalbahn 4½ 84,00 G do. do. X. rz.110) 1 ½ 110,6 . ig. E do. Zinkhütt. 16 291.75 ba 
do. Staats-Ant| 3 84,30 G Bodkr.-Pfdbr.| 5 103,00 bad. vang. Domb. ..ii. D. do. Nordwestb 5 9,50 . do. do. 2. 100) - 108,00 bg > no St.-Pr. 18 =» . 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 168,50 8 do. neue 97 95 75 bzG rsk-Kiew ....|1215 do.NdwB.G.-Prı 5 Pr.Contr.-Pf.(rz.106; 100,60 bzG |, {Berl.-Charl. .. 119,50 G b. Zk.-H 60,00 wd. 
N. pr.- Sch. 40 7. — 330,0 8. ohwedisohe,...| 3 osoo-Hrest . 5 0. Lt. B. Elbth.] 6 5 . 12.100) 395 92, 90 rad City St.-Pr. . gr St.-Pr.— 121,50 8. 
Bad.-Präm.-An.| 4 136,50 G Schw. d. 1899 3 94,20 tba Nuss, Staatsb..|i. asb-Oedenb. do. köndb. Dtsohe, Bau. 0 77,00 bzG. rarnowitz ov. 
Bayr. Pr. Anl. | 4 138 25 6 do. 1888 do. Südwest.|i. 0. 72,00 bz Gold- Pr. 3 | 68,25 bzB. Pr. N pt. Com- G 3 ½ 92,75 bzG Hann. St.-P. | 4 ½ 68,90 bzG do. do. St.-Pr. 45,00 br 
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